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einziged Kind, ein Knabe, der aber nie um
bewufiten geiftigen Leben evwachte, aljo bldd-
finntg war. BVon der Clijabeth Naf, nunmehr
Rriift, jagte Pejtalogzi bet einer Erfranfung
berjelben: ,Jch) wiihte nidht, wo mein {dhroades
$Hery und mein alter Kopf Troft finden follte,
enn fie ftiicxbe.”

Kritfi, ihr Mann, jtard 1812 und bdie Mutter
Pejtalozziz am 12. Degember 1815, diefe ber-
madjte 1. a. demt Sohn der Lijabet, bem Jafob
Krit{t, dber — wie {ie bemerfte — ,jorwoh!
wegen feiner jdpwadien Getjteafabigteit, ald aud)
augd Mangel an Spredhen aufer Stande ijt,
fich felbjt zu vexforgen”, jabrlih 80 Gulben,
ebenjo deffen Wutter ein RKapitdlden.

LBejtalozzi behielt den Knaben nod) mehrere
Jahre, big jeine Mutter am 3. September 1825
mit ihm und ,nur feinetwillen” dad Waifen-
und Armenhausd in Gaid bezog, wo fie 74jdhrig
ftarb. Jafob RKriifi wurde tweiter liebepoll ge-
pflegt bid zu feinem Tobe im November 1854,
1 jeinen Perjonalien Yeifit es: ,Er war und
blieb Dblodbfinnig, zu jeder Arbeit untauglidh
und fonnte auc) nie unterrichtet werden.”

Cine anbere Biographie (Lebendgejdhichte)
Pejtalos3iz bervichtet, wie die Mutter von threm
©obhn Jafob fagt: ,Cr fann {idh nicht felbit
belfen, nicht veden, Hat Mangel an Verftand.
Cr hat ein gutes Herz wenn er mit Liebe
und Crnft behanbdelt wird, wird gornig, wenn
er mifhandelt wird.”

Wir jehen ba ivieder, wie Pejtalozzi fid)
aucd) zu den Allertrmiten niederliep und den
blodfinnigen taubjtummen Jafob Kriifi, diejen
,glimmenden Dodht” nod) lange am Glimmen
aut erbalten fudhte, big er von felbjt bverlojdh.

Diefesd Beijpiel erinnert mih an Dr. Th.
Sdjerr, den exrften Borjteher der ziircherijchen
Taubjtummenanftalt, der aud) einen blHd-
finnigen Taubjtummen lebendlang bet fid) be-
helt, Rajpar Steinmann, den er aber

beffer zu geiftigem Leben ju erwecfen vermodyte.
E. S.

............................................................................................

............................................................................................

Weber einen Bejud) bei Helen Keller

beridjtet {Frdulein Betty Hir{d, bdie ver-
biente Leiterin ber Blindenjdjule ,Siler" in
Berlin. Sie hat auf einer Vortragsreife in ben
verjchiedenjten Stidten ber Veveinigten Staaten
grofe YUnerfennung gefunden. Aud) vom Prde
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fibenten Qoolidge ift Fraulein Hivjch, die felbit
blind ift, empjangen worden.

WAB iy in Neu-Yort landete, um die Wohl-
fabrtdacbeiten fiiv Blinde in Amerifa zu ftu-
pteven, wagte i) faum, den Gedanfen an eine
Begegnung mit Helen Keller auffommen  3u
lafjen, da id) 1wuhte, wie jdhwer e3 ift, zu diefer
weltberithmien Perjdnlichfeit su gelangen. Um
fo grdfer war meine Freude, alg mir bie
American Foundation for the Blind, die mtit
hier mit der griopten Gajtjreibeit wnd Heralich-
feit entgegenfam, mitteilte, daf Helen RKeller
felbjt meinen Befud) wiinjde.

Frith um 10 Uhr DHolten mid) et Danten
pon ber Founbation in 1[)rem Privatauto ab,
RNad) einftitndiger Fahrt in jdhonftem Sonnen-
fdjein Bielten wir vor Helend Hausd, und voller
Crwartung ftieg id) die wenigen Steinjtufen
binauf, die zu einer fleinen Lorhalle fithren.
Dort empfing unsd bdie Sefretdvin, Mif Thom-
fon, eine lebhafte, freundlidhe Sd)ottin, die aud

gleidhzeitiy dag Haus fiihrt. Ste geleitete uns

in3 Befud)dzimmer, wo wir bon ber befannten
LQehrerin Mr3. Majy (befannter vielleicht untexr
threm WMidbchennamen Mik Sullivan) aujd Hery-
lidjjte Degritpt wurben, und bevor id) mid
jommeln fonnte, fiihlte i) micd) von Helen
Keller umarmt und gefitpt. Dann 3og fie mid)
su i) auf ein ©ofa, und eine eigenartige
Unterhaltung begann. Sie legte ihre Finger
auf meine Lippen, und i) jprad) langjam und
artifuliert Cuglijd), wasd fjie meiftend gleid
perftand, und wovauj fie mir dann in ihrer
ettoag fjtoBweijen Sprache antrwortete. LWenn
fie langere @dge fpradh, fam Mr3. Majy 3u
Hilfe, und wenn ein Name oder langere Cr-
flarungen Dbefprodhen wurben, iibertrug biefe
e in der Taftipracge der Taubftummen. Helen
fragte nad) ben Blinden in Deutjdhland; fie
inteveffiert fich fitv alle Avbeiten fiir Blinde
und tut unentlicdh viel Gutesd fitr die amerifa=
nifgen Blinden, ndem fie Herumreift und BVoy-
trdge halt und die Cinmalhmen dber Foundation
for the Blind zufithrt.

Die Foundation hatte einen Photographen
bejtellt, dba man ung beide gern gujammen auf
einem Bild Haben wollte. Helen war entziictt
paritber und fithrte mid) felbjt in ihren Garten,
o mefhrere Aufnabhmen von und gemadyt wur-
den. Wir gingen zu ihren Blumen und ihren
©pagierveg entlang, der mit einer Leitftange
eingefafpt ift, jo daf fie jih Bewegung in der
frijchen Luft verjhaffen Fann, ohne auf Hilfe
angetviefen zu fein.



Wihrend ded Lunc) (Bwijchenefien) faf fie
neben ihrer Lehrerin, die ihr alled in die Hand
fpracy. Nad) demt Cffen blieb bdie Sefelljchajt
im Salon, wdhrend Helen Kellexr mid) durc) da
Haug zu fithren witnjchte. IJhr Arbeitdzimmer
ltegt gang oben unter dem Dach), dbag fajt gany
ausd Fenjtern bejteht. Cin Schreibtifd) fiir ihre
Sdyreibmaijchine, einer fitr die Blindenjchrift-
majchine, Tijhe und Regale fitr die [ofen
Blatter, twie fie fie felbjt ordnet, und Biicher-
veqale an den Wanben. Sie gzeigte mir alle
ihre Bitdher in Blindenjdhrift, unter denen auger
englijhen aud) deutjdhe, franzdiijche und italie-
nijdhe zu finden find. Jhr Sdlafzimmer ift
neben Ddem Qvbeitdzimmer, aud) nabe unter
bemt Dach). Alled war prattijh und durdaus
einfach. A3 wir roieder in den Salon traten,
hatte ber Geiger zu jpielen Degonmen. Helen
300 mid) wieder ju fidh aufs Sofa und bhielt
meirte Hand und jdhien den Taft Fur Mufif
{hlagen zu rollen. AB i) mich itberreden liek,
ein Lied zu fingen, fam fie und hielt ihre
Finger an meinen Keh(fopf. Sie emp-
findbet Mujif alg Vibration, und das
madt thr Freude. Jum SHhluf jagte fie
miv nod) einige BVerje Dher, bdie id) fafjt alle
verjtand.

Jntelligens und Energie find wobhl ihre Her-
porragenditen Cigenjcjaften. Was fie aber nod)
angiehender madht, ift ihre Liebendwiirdigteit,
pie fte etnem (ieber und l(ieber macht, je ldnger
man mit ihr gufjommen ift. Das Verhaltnisd
swifdent ihr und Mra. Mafy ift gany wunbder-
bar. &ie jagte mir, bafy thre Lehrerin fiiv fie
eine tiefe Quelle bed Wifjensd getworden ift. Helen
ift voll von Liebe fitr die Menjchheit, {ie fitht,
bap fie belfen muf3, wo fie fann, und jdeut
feine IMithe und Unjtrengung, wenn fie Hort,
baf {ie ixgendwo nitlich fein fann. Der Sauber
threr Perjonlichfeit pact jeden, der mit thr in
Berithrung fommt. Sie ijt grop gewadhfen, jehr
jtart, ihr Ausfehen jehr jympathijch. Sie geht
einfacd) und mobdern gefleibet. Sie jagte mir,
baf fie ihr Gehdr mehr vermiffe alsd
thr Sehen, und dap fie entidieden
Taubftummbeit jhlimmer fande al3
Blindheit. Sie liebt Deutichland fehr und
mbchte ed gerne einmal befuchen; fie ift aber
nod) nidht tn Guropa getvejerr. AR ich midh
bon ihr verabjchiedete, Hatte i) dad Gefithl,
einen wafhrhaft grofen Menjhen fennen gelernt
3t haben, pon dem bdie gange Penjchheit biel
lexnen fomnte. Helen Keller ift miv ein neuer
Beweid dafiir, daf wahres Menjhentum nicht
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pon aufen in die Menjdjen Hineingelangt, fon-
pern im tiefjten Jnnern geheimnigvoll geboren
roird.
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Bayern. Bom Lefhrlingdheim Ddex
Taubftummen anitalt Bayreuth, bdad
fite jchulentlajfene Knaben und NMiadhen feit
Mai vorigen Jahred in Betrieb ift. Die Haus-
mutter beridhtet dariiber:

,Sdon biele werte Gdfte {ind durd) bdie
freundlicgen Ndume bdiefed Heimd gegangen.
Alle Hatten bden Cindruct gewonnen, dap hier
ein rechted Wert gefjchajfen worden jei. Und
pocdh) Datten all Ddiefe Bejudher nur einen
flithtigen BliE in unfer frohed NReid) tun
fonnen. So darf wohl einmal jemand, ber
tiefer Dineinfieht in dad Leben bdiefed Haujes,
ein Bild davon eichnen.

Unfer Haus fteht in der Sonne; Luft und
Licht haben ungehinbert Butritt, alle Rdume
find freundlich und jwedmdkgig geftaltet. Jugend
bewofnt diefed Hauag, fann e3 da anders fein,
bap aud) tm Junern Soune ift? Dag it
unfere Aufgabe, dbaff wir diefe Jugend ftihlen
und redht froh maden, damit die Lebenditiirme,
bie gang gewip fommen tverden, einen Wiber-
ftand findben. — Zreulich find unjere Kinber
purd) die Sduljeit gefithrt worbden, aber bda
ar doch) immer die ©orge filr die CEltern:
Wo fann idh) mein Kind fiird Leben ertitchtigen
[afien, heute, ba fdhon den Vollfinnigen jo viele
Steine im Wege liegen ?  IMit Bangen mufte
aud) die Sdule den RKinbern nadyblicfen, ging
dbod) vielen der oft miithjam ermworbene Vefils
wieder verlorern.

Da Bhat fihg nun die Tiire unfered Heims
gedffnet. ©te fommen gerne, unjere RKinbder,
unb mbdhten auf einmal alle aug der Scule
entlaffen werden, um ingd Lehrlingsdheim ein-
treten zut founen. $Hier wird dag Crziehungs-
toerf auf der {don vorhandenen Grundlage
fortgefithrt. Die Lehrlinge mitffen fidh nicht
erft in gang anbdeve, b0Ilig unpafjende
BVerhaltniffe {hicen, e ift Altbertrauted
um {ie. Diefelben Lelhrer wie frither, die jedes
eingelne &ind genan fennen, ditrfen ihre Jig-
linge nun reiter fithren, fjitrd Leben ertitchtigen.
Die Ruaben werden meift bei tidhtigen Hanb-
werfsmeijtern der Stadbt in¥bdie Lefhre gegeben,
bie Madchen in eigener Fachjhule tm -Weifp-
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fiir Laubjtumme und GBebdrloje




	Aus der Welt der Gehörlosen

